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gemeinsam mit Nausikaa Schirilla darf ich seit Herbst 
2025 die Redaktion unserer Zeitschrift leiten. Zu den 
schönen Seiten dieser Aufgabe gehört es, neue Ausga-
ben von polylog mit einem Editorial zu eröffnen, was 
ich hier für Heft 55 gerne tue. 

Die Thematik »Philosophieren in afrikanischen 
Sprachen« setzt sich mit interkulturell-philosophi-
schen Herausforderungen auseinander, die weit in die 
(Kolonial-)Geschichte zurückreichen, in die Europa 
den afrikanischen Kontinent verstrickt hat, betrifft 
aber genauso aktuelle Debatten zum Verständnis von 

›Universalität‹, ›Übersetzung‹ und ›Philo-
sophie‹ überhaupt. Ich danke Anke Graneß 
und Monika Rohmer von der Universität 
Hildesheim sehr herzlich für die Heraus-

gabe dieses Heftes 
und die damit ver-
bundene Mühe, 
aus den Beiträgen 

einer Vortragsreihe im Sommersemester 2025 an der 
Universität Hildesheim eine Ausgabe von polylog zu 
gestalten. In der Einleitung der beiden Herausgeberin-
nen werden die Problemstellungen und Hintergründe 
dieser Thematik ausführlich beschrieben; dabei wird 
mehr als deutlich, dass es beim »Philosophieren in af-
rikanischen Sprachen« nicht um spezielle Fragen eines 
anderen Kontinents geht, sondern um Grundlagen 
eines »Philosophierens in einer globalisierten Welt«, 
wie auch die entsprechende Kolleg-Forschungsgruppe 
der DFG an der Universität Hildesheim heißt. À pro-

pos Universität Hildesheim: Wir freuen uns sehr, Na-
mita Herzl als neues Mitglied in unserer Redaktion zu 
begrüßen. Sie ist Philosophiedoktorandin an der Uni-
versität Hildesheim und wird ihre Expertise bei uns 
einbringen. Herzlich willkommen in unserer Polylog-
Redaktion! 

In diesem Heft finden sich außerdem vier Nachrufe, 
die verstorbenen Philosoph:innen gewidmet sind, die 
wichtige Anstöße für ein Philosophieren in interkultu-
reller Orientierung gaben und mit Mitgliedern unserer 
Redaktion in Verbindung waren: Bernhard Waldenfels 
(verstorben am 23.01.2026), Dina Picotti (22.10.2025), 
Murād Wahba (07.01.2026) und Eduardo Mendieta 
(17.12.2025) – wir gedenken ihrer in großer Dankbar-
keit.

Schließlich sehen Sie im Abschnitt »polytop« Hin-
weise auf interkulturell-philosophische Projekte und 
Initiativen. Wir freuen uns, wenn Sie diese Informatio-
nen auch an Interessierte weitergeben und so zu Ver-
netzung und Austausch beitragen. Gerne laden wir Sie 
auch ein, mögliche Autor:innen zu ermutigen, einen 
interkulturell-philosophischen Beitrag für polylog ein-
zureichen. ›Polylog‹ soll schließlich nicht nur der Titel 
unserer Zeitschrift sein, sondern auch Ausdruck einer 
lebendigen Debatte und eines vielfältigen philosophi-
schen Austausches.

Ich wünsche Ihnen eine anregende und bereichernde 
Lektüre von polylog 55!

Franz Gmainer-Pranzl

Editorial

Liebe Leser:innen von polylog,


